
«Ich wurde nicht alleingelassen – jetzt helfe ich anderen.»
Andreas Stillhart

«Anrede»

Um Hilfe zu bitten, fällt uns oft sehr schwer. Doch für viele Menschen in einer Notlage ist es 
der einzige Weg, um zurück ins Leben zu finden. 

Andreas Stillhart, von allen Res genannt, ist kein Mensch, der andere häufig um Hilfe bittet. 
Und doch handelt seine Geschichte vom Helfen: davon, wie er selbst auf Unterstützung 
angewiesen ist – aber auch, wie er sich für andere einsetzt und ihnen hilft. Es ist die Geschichte 
eines bewegten Lebens.

Eine prägende Zeit

«Ich bin ein Haribo», sagt Res lachend: «Meine Herkunft ist eine bunte Mischung!» Aufge-
wachsen in Irland und Deutschland, absolvierte er in der Schweiz eine Ausbildung in der 

Medizintechnik. Bevor er jedoch als gesuchter Fachmann in die Arbeitswelt 
eintauchen konnte, wartete noch die Rekrutenschule auf ihn. Das änderte alles: 
«Ich blieb sechs Jahre beim Militär. Diese Zeit hat mich geprägt.» Res meldete 
sich freiwillig für einen Auslandeinsatz in der Westsahara. Für zweieinhalb Jahre 
war die Wüste sein Zuhause. «Im Sand knüpfte ich Freundschaften, die bis 
heute bestehen. Und ich lernte, dass es für jedes Problem eine Lösung gibt, 
auch wenn sie unbequem ist.» Diese Erkenntnis sollte ihn in seinem Leben 
noch einige Male davor bewahren, die Hoffnung zu verlieren.

«Plötzlich hatte ich Schulden.»

Zurück in der Schweiz übernahm Res das Transportunternehmen eines ent-
fernten Verwandten. Von da an fuhr er als Geschäftsführer und Fahrer zugleich 
quer durch Europa. «Damals machte ich einen Fehler. Ich investierte mein 
Geld und wurde über den Tisch gezogen. Plötzlich hatte ich Schulden.» Er war 
gezwungen, sein Unternehmen zu verkaufen, um einen Teil seiner Schulden zu 
begleichen. Doch dabei blieb es nicht: Weil er einem Steuersekretär gegenüber 
handgreiflich geworden war, wurde er wegen Ungehorsam und Körperverlet-
zung verurteilt – und musste für dreieinhalb Monate ins Gefängnis.

«Die Heilsarmee brachte Stabilität in mein Leben zurück.»

Manchmal braucht es nur eine falsche Entscheidung, um ein Leben aus der Bahn zu werfen. 
Aber Res wollte sich nicht unterkriegen lassen. Zuerst hielt er sich mit Aushilfsjobs über 
Wasser. Dann bekam er gesundheitliche Probleme. Bald darauf konnte er nicht mehr arbeiten. 
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SUPPE, SEIFE, SEELENHEIL.  
SO HILFT DIE HEILSARMEE MIT IHRER HILFE:

   Offene Ohren 

•  27 soziale Angebote  
•  53 Heilsarmee- 
   Gemeinden 

   Freie Betten 

•  11 Wohnheime 
•   4 Alters- & Pflegeheime  
•   5 Passantenheime 

  Gedeckte Tische 

•  Mittagstische  
•  Weihnachtsfeiern 
•  Lebensmittelabgabe 

  Tröstende Worte 

•  Gottesdienste mit rund       	
   111’000 Besuchenden

Alle Zahlen: Stand 2021

«Ich musste mir eingestehen, dass es ohne Hilfe nicht mehr geht. 
Damals stand ich zum ersten Mal für die Lebensmittelabgabe der 
Heilsarmee an.» Auch seine Wohnsituation war schwierig: 
Mehrfach musste er eine Wohnung kurzfristig räumen, da 
diese als Profitobjekt diente, renoviert und danach teuer 
vermietet werden sollte. Im Passantenzimmer der 
Heilsarmee fand er eine Bleibe: einmal für ein paar 
Nächte – und später für ein ganzes Jahr. 

Vom Empfänger zum Helfer

«Es gab Tage, da fühlte ich mich verloren. Aber ich 
sah immer wieder einen Weg vor mir. Das hat 
mich vor der Verzweiflung bewahrt.» Res blieb 
nicht lange nur Empfänger bei der Lebensmittel-
abgabe. Bald übernahm er selbst Verantwortung: 
«Ich rutschte immer mehr auf die andere Seite des 
Tischs. Jeden Freitag bin ich hier, sortiere 
Gemüse, bin Torwächter und helfe, wo ich kann. 
Im Militär habe ich das Organisieren gelernt. Darum 
unterstütze ich Ruedi Odermatt, den Leiter der 
Heilsarmee-Gemeinde St. Gallen, bei der Adminis-
tration.» Die Heilsarmee gibt ihm Ankerpunkte, Stabilität 
und Struktur in der Woche.

Res weiss: «Hilfe annehmen lohnt sich!» So hat er heute wieder eine Wohnung und fand die 
Kraft, sich für Menschen in Not einzusetzen. Mit Ihrer Spende helfen Sie, dass Menschen in 
schwierigen Zeiten nicht alleingelassen werden. Dafür danken wir Ihnen von Herzen.

Wir wünschen Ihnen und Ihren Liebsten eine gesegnete Adventszeit.

Herzliche Grüsse

Holger Steffe 
Mitglied der Direktion

PS: Ihre Spende bewirkt viel Gutes: Sie ermöglicht dringend benötigte Unterstützung für 
Menschen in Not – u. a. Lebensmittelabgaben, Passantenzimmer oder ein offenes Ohr. 


